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Sednas Orbit
Der neuentdeckte Asteroid 2003 VB12, der auf den Namen „Sedna“ getauft
wurde, hat ein Perihel von 76 AU oder 11,3 Mrd. km und ein Aphel von 990 AU
oder 148 Milliarden Kilometern und befindet sich damit deutlich außerhalb des
Kuiperrings. Sein Durchmesser wird auf etwa 1300 bis1800 km geschätzt - je
nach der zugrundegelegten Albedo, dem Reflektionsgrad der Oberfläche.
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Titelbild: Hubble-Ultra-Deep-Field, Foto: Hubble Space-Telescope, 8. Februar 2004
2. U-Seite Orbit des neu entdeckten Asteroiden Sedna (Internet/astro news)

Rückseite: Komet NEAT Q4, Foto: Happy Jack, Arizona, USA (Picture of the day 12.5.04)
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Hubble Ultra Deep Field
Klaus Kumbrink

Galaxien, Galaxien überall - so weit wie
das Hubble-Space-Telescope sehen
kann. Das auf der Titelseite gezeigte
Foto von ca. 10.000 Galaxien ist das
tiefste Portrait des sichtbaren Univer-
sums, das Menschen jemals aufgenom-
men haben: „Hubble Ultra Deep Field
(HUDF)“ lautet die Bezeichnung die-
ses außergewönlichen Einblicks in ei-
nen Milliarden Lichtjahren tiefen Kos-
mos.

Dieser Schnappschuß zeigt in einem
winzigen Himmelsausschnitt in der
Region Fornax, der nur den zehnten Teil
des Vollmond-Durchmessers am Him-
mel mißt, ein Gewimmel von fernen
und fernsten Himmelsobjekten in den
verschiedensten Farben und Größen -
je nach Entfernung. Die am weitesten
entfernten Galaxien - ca. 100 kleine rote
Pünktchen - liegen in einer Entfernung
von etwa 13 Milliarden Lichtjahren -
die entferntesten Punkte, die man je ab-
gebildet hat. Sie stammen aus einer
Zeit, als das Weltall erst ca. 800 Mil-
lionen Jahre zählte. Die näheren, gut
strukturierten Spiralnebel liegen in ei-
ner Entfernung von etwa einer Milliar-
de Lichtjahre.

Die Aufnahmen entstanden
über einen Zeitraum vom
24.9.03 bis 16.1.04.
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Mit dem Bollerwagen
zu den Sternen
Jürgen Stockel

Man mag sich das nicht vorstellen: Tag
für Tag fast absolute Lautlosigkeit. Die-
ses Schicksal meistert unser Stern-
freund Gunnar mit Bravour. Seit seiner
Kindheit lernt er mit Gebärdensprache
und Lippenablesen die Kommunikati-
on mit anderen Menschen. Seit einem
Jahr ist Gunnar Mitglied der Stern-
freunde und begeisterter Teilnehmer der
Startergruppe mit Stephan. Seine Eltern
haben schon früh versucht, seine Inter-
essen zu unterstützen. Sie schenkten
dem damals 16-Jährigen ein kleines Te-
leskop (60x300), mit dem er aus sei-

nem Zimmer heraus die ersten Beob-
achtungen durchführte. Vor allem M27
hatte es ihm angetan. Schon früh be-
gann Gunnar, sein Zeichentalent auf die
Astronomie zu übertragen: Seine Ge-
fühle und Eindrücke beim Beobachten
hielt er dadurch fest, dass er seit ca.
1985 eine Vielzahl von Beobachtungs-
bildern erstellt hat. So kann er z. B. Ver-
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änderungen von Objekten wunderbar
dokumentieren und seine Eindrücke
später am Schreibtisch nachvollziehen.
Mit einem Wasserglas malt er Kreise
auf ein DIN-A5-Blatt und projiziert
darauf per Stift seine Okularbilder. Er-
gänzt wird dieses visuelle Bild durch
Objektdaten (Name, Helligkeit), Datum
und Zeit, das Beobachtungsinstrument
und die Vergrößerung. Dabei ist eine
dicke Beobachtungsmappe mit unge-
mein vielfältigen Seherlebnissen ent-
standen:

Sonnenflecken, Merkurtransit, Plane-
tenbilder, Planetoiden und ihre Bewe-
gungen (Ceres, Pallas, Juno, Vesta,
Hygia, Astrea, Parthenope etc....), Ko-
meten (Liller, Borelly, Hyakutake,

Hale-Bopp, Halley), Jupitermonde, Sa-
turnmonde, die Uranusbewegung, Ver-
änderliche, Doppelsterne, Sternhaufen,
Galaxien, Nebel.

Es macht wahnsinnig viel Spaß, durch
dieses dicke Buch mit ca. 150 selbster-
stellten Bildern zu blättern. Gunnar
deckt einen riesigen Bereich der zu be-
obachtenden Objekte ab. Seine Mappe
ist geradezu ein Motivationsbuch für
neue Astronomiefans.

Heute baut Gunnar sein 200mm-New-
ton (Brennweite 800mm) im Randbe-
reich von Greven auf. Da er auf kein
Auto zurückgreifen kann, muss sich
Gunnar selbst helfen: Er verpackt sei-
ne Ausrüstung in weiche Taschen und
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Gunnar Bresemann

belädt damit einen gummibereiften
Bollerwagen. Per Fahrstuhl geht’s vom
Keller eine Etage höher. Circa 10 Mi-
nuten zieht Gunnar seinen Wagen durch
die City von Greven. In der Nähe von
Haus Martinus kann er dann auf einem
asphaltierten Feldweg ungestört seinem
Hobby frönen.

Wenn Gunnar neben seiner Arbeit und
der Astronomie noch Zeit entbehren
kann, dann widmet er sich noch der
Archäologie und den Dinosauriern. Mit
seiner dicken Mappe „Die Zeitmaschi-
ne – von der Vergangenheit bis zur Zu-
kunft“ hat er ein reich illustriertes Ge-
schichtsbuch vom Urknall über Höh-
lenmalereien bis zum Endstadium un-
serer Erde zusammengestellt. Selbst-
verständlich sind alle Bilder von ihm
selbst gezeichnet.

Ich finde es bewundernswert, wie Gun-
nar trotz schwerer Beeinträchtigung

Wege gefunden
hat, sich intensiv
mit einem wunder-
baren Hobby zu
beschäftigen. Ich
bin mir sicher, dass
es noch viele
Astrozeichnungen
von ihm geben
wird.
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Die Kinderseite

Safari ins Reich der Sterne
eine Buchbesprechung
von Julia Pellengahr

Auf dem Planeten Formicolo ist soeben
Ennos untergegangen, als das Raum-
schiff Intergalaxos  an der Spitze eines
heißen Feuerstrahls in den nächtlichen
Himmel aufsteigt. Nach wenigen Mi-
nuten durchstößt das Raumschiff die
Atmosphäre und taucht lautlos in den
Weltraum ein. Der Himmel erscheint
tiefschwarz und Sunev  erscheint von
hier oben noch viel heller.

Ziel des Raumfluges 211 der Intergala-
xos ist ein kleiner Planet in einer fer-
nen Galaxis, die „Milchstraße“ genannt
wird. Die Lebewesen auf dem Zielpla-
neten gehen aufrecht. Allerdings scheint
ihnen das nicht sehr angenehm zu sein,
denn sie zwängen sich in rollende Ki-
sten, die sie selber steuern und mit de-
nen sie wild in langen Blechlawinen
umherfahren.

Dank seines Hyper-Neutronentrieb-
werks kann das Raumschiff Intergala-
xos den Flug mit vielfacher Lichtge-
schwindigkeit  durchführen und braucht
dafür nur wenige Egat.

So beginnt das Buch „Safari ins Reich
der Sterne“ von Helmut Hornung. Es
ist im Oetinger Verlag erschienen. Es
wurde 1993 mit dem Deutschen Ju-
gendliteratur-Preis ausgezeichnet und
kostet 23 EUR.

Es führt Kinder auf spannende und
leichtverständliche Weise in die Him-
melskunde ein und erklärt ganz neben-
bei viele Fachbegriffe. So habe ich z.
B. gelernt,  was Astronomie eigentlich
bedeutet. Dieses Wort kommt aus dem
Griechischen und setzt sich zusammen
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aus „astron“ (Stern) und „nomos“ (Ge-
setz). Und nun weiß ich z. B. auch,
warum wir Sternsysteme „Galaxien“
nennen.  Dieser Begriff  kommt  eben-
falls aus dem Griechischen von
„galactos“, was Milch bedeutet.  Unse-
re Galaxis nennen wir ja auch Milch-
straße, weil sie sich wie ein weißes mil-
chiges Band über den Himmel zieht.
Habt Ihr das gewusst?

Ich könnte Euch noch viel mehr erzäh-
len, aber das könnt Ihr ja schließlich
auch selbst lesen. Vielleicht habt Ihr ja
bald Geburtstag oder Namenstag oder
sonst irgendeinen besonderen Tag, z. B.

den letzten Schultag vor den Ferien (das
ist ja schon bald!!), an dem Ihr hoffent-
lich ein gutes Zeugnis bekommt. Da-
für bekommt ihr ja vielleicht eine klei-
ne Belohnung, z. B. das Buch von Hel-
mut Hornung.

Aber eines rate ich Euch dringend: Ver-
steckt das Buch gut, denn sonst ist es
bald weg. Es ist nämlich so spannend
geschrieben, dass auch Mama und Papa
es gerne lesen. Ihr könnt es natürlich
auch machen wie ich: Lasst es Euch
einfach von Mama oder Papa vorlesen.
Dann könnt Ihr auch gleich fragen,
wenn Ihr mal etwas nicht so ganz ver-
standen habt. Das ist praktisch.

In dem Buch erfahrt Ihr viel Interessan-
tes über das Weltall. Ein Beispiel will
ich Euch zum Schluss noch erzählen,
und zwar die Sache mit der Lichtge-
schwindigkeit.

Das ist nämlich so: Wenn Ihr mit dem
Fahrrad von der Erde zum Mond fah-
ren würdet, bräuchtet Ihr dafür 1 Jahr
und 9 Monate. Ihr müsstet pro Stunde
25 km radeln, Tag und Nacht, Woche
für Woche, ohne auch nur die kleinste
Pause. Ganz schön anstrengend, was?

Wenn Papa mit dem Rennauto zum
Mond fahren würde und dabei in jeder

Bild Julia

Julia Pellengahr
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Stunde 300 km zurücklegen würde, so
wäre er immer noch 53 Tage lang un-
terwegs. Eure Mama könnte es mit dem
Düsenjet (1.000 km pro Stunde) noch
schneller. Sie würde nach 16 Tagen den
Mond erreichen.

Das Licht kann das viel viel schneller.
Es braucht nur 1 1/3 Sekunden vom
Mond bis zur Erde, denn es legt in ei-
ner einzigen Sekunde ungefähr 300.000
km zurück. Von der Sonne bis zu uns
braucht das Licht immerhin schon 8
Minuten und 20 Sekunden. Jetzt könnt
Ihr selbst rechnen, wie weit die Erde
von der Sonne entfernt ist. Schaut her,
das ist ganz einfach:

8 Minuten sind 8 x 60 Sekunden, das
sind dann insgesamt also 480 Sekun-
den. Noch 20 Sekunden hinzugezählt,
ergibt 500 Sekunden. Pro Sekunde legt
das Licht 300.000 km zurück, in 500
Sekunden sind das dann 300.000 km x
500, macht 150.000.000 km. So weit
ist die Sonne von uns entfernt. Das nen-
nen die Astronomen auch eine Astro-
nomische Einheit.

Bis zum Planeten Pluto ist das Licht
schon 5 Stunden unterwegs und bis zu
dem unserer Sonne nächstgelegenen
Nachbarstern benötigt es schon 4,3 Jah-
re. Die Astronomen mes-
sen die Entfernungen im
Weltall in Lichtjahren.

NEWSNEWSNEWSNEWSNEWSNEWS
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Sternfreunde intern

☛ Eintritte:
● Martin Hierholzer (11.05.04)

☛ Spende:
1.000 EUR spendete die Sparkasse
Münsterland Ost für unsere Jugendar-
beit: Unserer neuer Okularkoffer mit
6 hochwertigen Okularen konnte damit
zueinem beträchtlichen Teil finanziert
werden. Herzlichen Dank für diese
großzügige Spende!               KK

☛ Startergruppe:
Die Startergruppe unseres Vereins geht
für drei Monate in die Sommerpause.
Der Termin für unser nächstes Treffen
ist der 21. September. Bis dahin wün-
sche ich allen Beteiligten viele klare
(wenn auch relativ helle) Nächte und
einen ungetrübten Blick auf die Milch-
straße, Sternhaufen, Kometen und
Sternschnuppen.                            STP

☛ Radtour am 17. Juli:
Hallo Sternfreunde! Nicht vergessen:
am Samstag, dem 17. Juli findet wie-
der unsere traditionelle Radtour statt.
Raum und Zeit, äh, Ort und Startzeit
werden noch bekanntgegeben. Zwecks
Planung sind Anmeldungen erwünscht
und können jederzeit dem Vorstand ge-
meldet werden.   STP

☛ Der Pferdekopfnebel-Joke vom
1. April hat Ihnen hoffentlich gefallen?

☛ Nacht der 4 am 19.06.2004
Die „Nacht der 4“ (20 bis 24 Uhr) - eine
gemeinsame Aktion mit dem Naturkun-
demuseum, dem Pferdemuseum, dem
Zoo und dem Mühlenhof - Führungen,
Planetenbeobachtungen, Teleskop-
Ausstellung. Die einzelnen Maßnah-
men und den personellen Einsatz
stimmt Jürgen Stockel kurzfristig mit
den Mitgliedern ab.               KK

☛ Astronomietag: 18.9.2004
Wir machen mit beim zweiten bundes-
weiten Astronomietag, am Samstag,
18. September
2004. An diesem
Tag versuchen
wir, den interes-
sierten Besu-
chern den Him-
mel ein Stück
näher zu bringen
und ihnen ein
ganz persönli-
ches „Erlebnis
Astronomie“ zu
vermitteln.
Wer vorab wei-
tere Informatio-
nen haben
möchte, findet sie auf folgender Inter-
net-Seite: www.astronomietag.de
Dort kann man sich auch einen Flyer
im PDF-Format herunterladen, der wei-
tere interessante Details enthält. Über
den Programmablauf bei uns gibt es
rechtzeitig Infos.     KK
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MessierGrillnacht
Jürgen Stockel

17. April 2004. Der größte Teil der Wo-
che herrscht trockenes Wetter, abends
mit zumeist großen Aufhellungen und
klarem Sternhimmel. Die Optimisten
unter uns ignorieren die z. T. pessimi-
stischen Prognosen für den Samstag,
schlagen achtlos die Vorschläge für ein
Vorverlegen auf den Freitag in die Ton-
ne und organisieren alles für eine gran-
diose Messiernacht mit einer mitter-
nächtlichen lukullischen Pausenparty
am Grill- und Bierstand.
Bereits am Samstagnachmittag wird der
kleine Golf immer voller: Das

eingekofferte Teleskop (C8) nimmt den
ganzen Kofferraum in Anspruch, auf
der Rückbank stehen drei Getränke-
kisten (Wasser, Bier, Bier mit Cola zum
Wachbleiben), Würstchen bis zum Ab-
winken, Ketchup, Senf, Brötchen, Tisch
und Campingstuhl. Mein Golf wird
zum Astroparty-Stand.

Die Anrufe besorgter Sternfreunde
knabbern meinen Optimismus nicht an.
Genauso verrückt wie ich dann der
Christian, der auf jeden Fall erscheinen
wird, auch wenn es nur zur Grillparty
kommen sollte.

Der Himmel wird immer dunkler, mei-
ne Laune gleicht dem Galgenhumor,
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meine Frau traut sich gar nicht mehr,
mich anzusprechen. Jürgen läuft heute
den Messiermarathon. Als waschechter
Marathoni geht das bei jedem Wetter.

Gegen 20:00 Uhr fahre ich los. Es reg-
net noch nicht. Es wird schon eine
Wolkenlücke geben, diese eine, die wir
von 20:30 Uhr bis zum anderen Mor-
gen voll ausnutzen werden. Das offene
Schiebedach trägt nicht zur Beruhigung
bei. In Alverskirchen ist allen optimi-
stischen Prognosen zum Trotz die Wet-
terlage nicht entscheidend anders. Im-
merhin 10 Kilometer Luftlinie vom
gemütlichen Zuhause bis zur kumulus-
verdunkelten Beobachtungsstelle las-
sen Hoffnungen auf eine etwas andere
Wetterlage keimen.

Zu meiner großen Überraschung stehen
doch tatsächlich schon zwei Pkw an der
Brücke über die Angel. Das können nur
verwegenene wetterfeste Angler oder
Naturburschen sein. Christian und Lars
- gut gelaunt - warten schon auf mich.
Unglaublich! Oder einfach nur verrückt
wie ich? Nur Petrus hat kein Einsehen.
Es wird immer dicker da oben.

Schnell haben wir eine Vereinbarung
getroffen: Ich packe den Grill und die
Zutaten aus, Christain baut sein klei-
nes Teleskop auf. Wir sind ja Optimi-
sten. Wir wollen wenigstens ein Mes-
sierobjekt in irgendeiner Wolkenlücke
erhaschen. Aufgeben kennen wir ja
nicht. Der Grill qualmt, die Würtschen
duften! Der Himmel lacht sich kaputt.
Schließlich gesellen sich noch weitere

Stephan verteilt das „Handwerkszeug“

Christian prüft den Würstchenstatus



2/04 A n d r o m e d aA n d r o m e d aA n d r o m e d a

16

Unentwegte zu uns: Michael, Johannes
und Günter. Und dann kommt sogar
noch der Chef der Messiernacht. Ste-
phan hat alle Unterlagen mitgebracht,
die Startschusspistole liegt im Auto. Er
erklärt uns genau, wie wir die Listen
zu bearbeiten hätten: Mit z. B. M42 fan-
gen wir an, und am frühen Morgen hö-
ren wir auf. Der einzige mit einem auf-
gebauten Teleskop ist der Christian. Wir
beneiden ihn. Das Bier schmeckt klas-
se, ohne Auto wäre sicher der ganze
Vorrat über die Wupper (Angel) gegan-
gen. Irgendwann sind wir alle satt, die
kollektiv gen Himmel gerichtete Be-
schwörungsformel bringt nichts. Es
bleibt dicht. Naja, fast dicht! Irgend-
wann schallt ein dezenter Jubelschrei
über die ländliche Umgebung: Wir ha-
ben doch tatsächlich etwas entdeckt.
Trotz grillverqualmter Umgebung iden-

tifizieren wir die Venus
und den Jupiter. Wir
geben diesen beiden
Objekten die Bezeich-
nungen M111 und
M112 und können end-
lich diese Veranstal-
tung mit gutem Gewis-
sen beenden.

Etwas später bei uns zu
Hause am Teich: Eine
angesteckte Pfeife be-
ruhigt meinen "leich-
ten" Frust, Rotwein
spült die trockene
Landluft herunter und

die ersten Regentropfen klatschen auf
die Wasseroberfläche.

Ich muss schon sagen: Wir haben zwar
nicht viel gesehen, aber es war doch ir-
gendwie lustig und irgendwie total ir-
real. Danke Jungs, ich weiß seit diesem
Samstag, dass wir Astronomen schon
‘ne tolle Truppe sind und uns durch ein
paar blöde Wolken überhaupt nicht ver-
unsichern lassen. Ich verspreche Euch
eines: Wir werden es immer wieder
versuchen. Und wenn dann der Him-
mel klar ist, dann werden wir es den
paar Messierobjekten schon zeigen.
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Mondfinsternis
Stephan Plaßmann

Lange erwartet wurde er - der 4. Mai.
Denn an diesem Tag sollte wieder ein-
mal am münsterschen Himmel ein Na-
turschauspiel stattfinden, das nicht nur
Hobbyastronomen, sondern auch die
breite Öffentlichkeit begeistert. Zu er-
warten war eine totale Mondfinsternis,
die gegen 20.50 Uhr MESZ, also sozu-
sagen zur besten „Sendezeit“, am Ost-
himmel zu bewundern sein sollte.
Und wir Sternfreunde hatten uns schon
seit langem vorgenommen, aus diesem
Ereignis ein astronomisches Event zu
gestalten: Die Fernrohre der Stern-
freunde waren bereits gepackt, die
Würstchen und der Grill eingeplant -
und leider auch der Wetterbericht ab-
gehört.......!

Nix da - dichte Bewölkung und Regen
waren angesagt. Noch am Nachmittag
des 4. Mai war von Handorf aus gese-
hen fast der gesamte Himmel bedeckt,
bis auf eine kleine wolkenfreie Zone im
Osten. Aber gerade diese Zone im
Osten war genau dort, wo später der
Mond aufgehen und dann bereits eine
Viertelstunde später verfinstert werden
sollte. Das gab noch etwas Hoffnung.
Nun - Jürgen, Reinhard, Peter und ich
trafen am vereinbarten Beobachtungs-
ort - Naturkundemuseum - ein, um uns
im ganz leichten Regen ein wenig zu
unterhalten.........

Vom Mond war keine Spur zu sehen,
auch nicht dort, wo zuvor noch die
schöne Wolkenlücke klaffte.
Wir beschlossen, wieder nach Hause zu
fahren. Jürgen wollte mir aber unbe-
dingt noch seine neue CD im Auto vor-
führen. Okay- für schöne Musik bin ich
immer zu haben. Kaum hatten wir ein
paar Takte gehört, staunten wir nicht
schlecht, als ein dicker, fetter und halb
bedeckter Vollmond direkt durch die
Windschutzscheibe zu uns herüber-
lugte. Völlig irritiert, dass wir den
Mond unter einem eigentlich komplett
bedeckten Himmel doch noch sehen
konnten, stiegen wir aus und bewun-
derten diesen vielleicht maximal 15
Minuten lang sichtbaren Teil der Mond-
finsternis.
Jürgen hielt diesen Augenblick sicher-
heitshalber noch mit seiner Digital-
kamera fest - sozusagen als Nachweis
- dass wir‘s wirklich  ge-
sehen haben.

Mondfinsternis am 4.5.04, Foto: Jürgen Stockel
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Die Mini-SoFi im Juni
Stephan Plaßmann

Am 8. Juni dieses Jahres können wir
uns auf ein bedeutendes und höchst sel-
tenes Himmelsspektakel freuen, das das
Herz vieler Astronomie-Begeisterter
höher schlagen läßt. Ein Vorübergang
der Venus vor der Sonnenscheibe, so-
zusagen eine Mini-Sonnenfinsternis für
uns Beobachter auf der Erde!

Dabei stehen die Sonne, die Venus und
die Erde in einer geraden Linie zuein-
ander, so dass sich die Venus als
schwarzer kleiner Punkt vor der glei-
ßend hellen Sonnenscheibe beobachten
läßt. Dieses seltene Ereignis ist mal
nach 8 oder mal nach 105 oder 121,5
Jahren von der Erde aus beobachtbar,
jedoch nicht von jedem Ort auf der
Erde. Seit das Fernrohr erfunden wur-
de, gab es erst 6 Durchgänge, die gese-
hen werden konnten, wobei die letzten
beiden (1874 und 1882) nicht oder nur
teilweise von Deutschland aus
beobachtbar waren. Dieses Jahr jedoch
ist dieser sog. Venustransit in voller
Länge auch von unseren Breiten aus zu
sehen.
Die Sternfreunde Münster veranstalten
zu diesem Zweck eine öffentliche Be-
obachtung vor dem Naturkunde-
museum in der Zeit von ca. 7.20 Uhr
bis ca. 13.20 Uhr, wo jeder Interessier-
te einen gefahrlosen Blick durch ein
Teleskop auf die Sonnenscheibe mit der

Venus werfen kann.
Auch im Naturkundemuseum ist im
Monat Juni der Venustransit Thema
Nr. 1 - Michael Nolte wird in seinem
Vortrag im Planetarium am 1.6.2004
unter dem Titel „Die Venus im Transit
- Ihr Schattenspiel vor der Sonne“ von
diesem Ereignis berichten. Beginn der
Veranstaltung ist um 19.30 Uhr.

Weitere Infos zum Vortrag: „Der selte-
ne Durchgang der Venus vor der Son-
nenscheibe wirft nicht nur die Frage
auf, warum dieses Phänomen so selten
ist - relativ zu einem Menschenleben
natürlich... - sondern auch, warum es
für die Astronomen in den vergange-
nen 400 Jahren wichtig war, diesen
Transit so genau wie möglich zu beob-
achten. War es so etwas wie der Wett-
lauf zum Mond?“

Wie dem auch sei: hoffen wir auf kla-
ren Himmel und gönnen wir uns einen
ungetrübten Blick auf dieses kosmische
Ereignis, was zu unseren Lebzeiten in
voller Länge sichtbar ist. Denn vom
nächsten Transit im Jahre 2012 können
wir wieder nur den letzten Teil beob-
achten.........
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Der Sternhimmel im 3. Quartal 2004




